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Geleitwort zur ersten Auflage 

In der Absicht, «in burgerlichen als auch in nichtburgerlichen Kreisen über das 
Wesen der Burgergemeinde, ihre Aufgaben, ihre Tätigkeit und ihre Bedeutung 
im politischen und sozialen Leben der Stadt und des Kantons Aufschluss zu ge-
ben und die oft sehr notwendige Aufklärung zu schaffen, in welch hohem Masse 
unsere Existenz und unser Wirken der Allgemeinheit zugute kommt», bewilligte 
der Grosse Burgerrat der Stadt Bern 1944 einen Kredit für die Herausgabe eines 
Werkes über die Burgergemeinde. 

Es blieb zunächst beim guten Vorsatz. Im Laufe der Jahre wurden in berni-
scher Gemächlichkeit weitere Vorleistungen erbracht, bis in jüngster Zeit der 
Kleine Burgerrat einen Kreditrahmen und eine Arbeitsgruppe bestimmte, um 
das Vorhaben zu vollenden. Dieser Redaktionsgruppe gehörten Thüring von Er-
lach, Eric von Graffenried, Peter Jordan, Guido Schmezer, Christoph von Steiger, 
Michaela von Tscharner, J.Harald Wäber und Karl F. Wälchli an. 

So ist eine Schrift entstanden, die Bürgern und Nichtburgern einen Überblick 
über die Institutionen, die Aufgaben und das Wirken der Burgergemeinde Bern 
vermitteln und aufzeigen soll, wie die Burgergemeinde und die bürgerlichen Ge-
sellschaften und Zünfte aus der bernischen Geschichte hervorgegangen sind und 
das Wesen der Stadt auch heute noch mitprägen. 

Diese Aufklärung ist mehr denn je nötig, fehlt es doch nicht an falschen Vor-
stellungen und an Vorurteilen. So wird es für viele Leserinnen und Leser neu 
sein, dass der sogenannte Burgernutzen schon längst abgeschafft ist, und sie wer-
den erkennen, dass das Hauptanliegen der bürgerlichen Behörden nach wie vor 
der Dienst an der bernischen Allgemeinheit ist, namentlich im Bereich der Für-
sorge, der Kultur, der Bodenpolitik, der städtebaulichen Pflege und der Sorge für 
die Wälder, wie im Bereich des Natur- und Heimatschutzes überhaupt. Neben 
der angesichts der Vielfalt ihrer Aufgaben kleinen Verwaltung stellen sich kom-
petente Burgerinnen und Burger ehrenamtlich zur Verfügung und sorgen in wa-
cher Verbundenheit mit den bernischen Traditionen, aber auch aufgeschlossen 
gegenüber den Bedürfnissen der sich wandelnden Zeit für eine möglichst wirk-
same Verwendung der Mittel zum Nutzen der Stadt. 

Die Burgergemeinde erfüllt als Personal- und Heimatgemeinde ihre Aufgaben 
in enger Partnerschaft mit der Einwohnergemeinde und dem Staate, dessen Auf-
sicht sie untersteht. Dies gilt in gleicher Weise für die bürgerlichen Gesellschaf-
ten und Zünfte, welche sich dadurch von den Zünften in anderen Städten we-
sentlich unterscheiden. Die Burgergemeinde entlastet - nicht nur als Steuerzah-
ler - die politischen Gemeinwesen auf kommunaler und kantonaler Ebene in 
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mehr als einer Hinsicht. Sie ist kein Staat im Staate, sondern eine historisch ge-
wachsene und geachtete Partnerin der um das Wohl der Stadt Bern und ihrer Be-
wohner besorgten Behörden. 

Möge die vorliegende Schrift, für deren Zustandekommen allen Mitarbeiten-
den, von den Burgergemeinde- und Zunftbehörden über die erwähnte Arbeits-
gruppe bis zum Drucker herzlich gedankt sei, einen möglichst weiten und wohl-
wollenden Leserkreis finden und Ausdruck des Strebens der Burgerschaft sein, 
auch künftig mit Weitsicht, Gemeinsinn und Geschick dem Ansehen und Wohl 
der Stadt Bern wie auch der Allgemeinheit zu dienen. 

Herbst 1986 Hans Wildbolz 
Burgergemeinde- und Burgerratspräsident 

Geleitwort zur zweiten Auflage 

Der Wunsch meines Vorgängers ist in Erfüllung gegangen: Die erste Auflage 
der «Burgerschrift», wie sie seit Erscheinen kurz genannt wird, ist nach sechs 
Jahren erschöpft. 

In der Überzeugung, dass die Schrift auch heute noch gültig ist und einem 
echten Bedürfnis entspricht, hat der Kleine Burgerrat eine zweite Auflage be-
schlossen. 

Abgesehen von einigen Änderungen und Ergänzungen ist die Schrift unver-
ändert geblieben. 

Januar 1993 Rudolf von Fischer 
Burgergemeinde- und Burgerratspräsident 
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